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Von den Chriſten, die das heutzutage gebräu geiſtliche *  V  ehben ühren,
aben die wenigſten eine Ahnung davon, wie ſehr ſie hierin Wie andern
Dingen bon geſchichtlichen Entwicklung zehren Es ſcheint ihnen ſelbſtver⸗
ändlich daß ſie ihre Betrachtung machen, und zwar nach der 8 ihnen ER
lernten Methode daß ſie ih ewiſſen erforſchen, und zwar auf leſe oder jene
eſtimmte ſchulmäßig in Büchern niedergelegte Art Dem iſt aber durchaus
nicht ſo ondern die Aſzeſe in rer gegenwärtigen Ausgeſtaltung iſt ein

Gebilde
Das Heft das wir hier L iſt der vielen Vorarbeiten, die noch

* erfordert ſind bis einmal an emnme wiſſenſchaftliche der Aſzeſe
denken kann te geht aus bon dem Gegenſatze wiſchen der geordne fortſchrei⸗
enden, methodiſchen, diskurſiven Betrachtung und der formloſen, amorphen, 5emn⸗
achen  V Betrachtung elches iſt die ältere oder wie der Unterton der rage
bei manchen lautet elches iſt die beſſere? Watrigant verſpricht einen aus⸗
gebreiteten Nachweis daß die methodiſche Betrachtung nicht erſt vbom gnatiu
von Loyola ſtammt ondern ereits mit der älteſten kat UÜberlieferung
mehr oder minder egeben war. Er eſteht aber zu, dbaß ſie ſeit dem 12
undert, insbeſondere ſeit Hugo von Viktor, der en „Uber die elſe

beten und „Über das Betrachten oder die un betrachten“ erfaßte,
ausgeſprochener ein Syſtem gebracht wurde. 13 Jahr ucht RN
Unter dem Einfluß der Hochſcholaſtiker die Formeln ſchärfer zu Vom Ende
des 14 Jahrhunderts 9— dringt die methodiſche Betrachtung Unter Führung der

Brüder vom gemeinſamen eben und der Auguſtinerkongregation bon Windes⸗
heim, auf die Bonaventura wirkte mmer mehr M die Aſzeſe 4 65 mehren

die scalae, 7

Uſen „Treppen“, „Leitern die Wochenreihen bon Be⸗
trachtungsſtoffen deren Nachklang noch die „Wochen“ In den Exerzitien des

gnatiu ſein 9 In dieſen ni der Entwicklung gehören die drei
geiſtlichen Schriftſteller, die IMm vorliegenden zur Sprache kommen

Der er bon ihnen, der ehrwürdige Ludwig arbo, war Prior der Auguſtiner
von Oul eorg auf Alga bei Venedig, als ihn Gregor XII 1408 zum Abte
der Benediktinerabtei Uſtina V adua ernannte Die Reform, die hier
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XI unternahm, führte eine bon Abteien der einflußreichen „Kon⸗
gregation bon uſtina in Padua“, ſpäter „von Caſſino“ genannt, zuſammen.
Für eſe ſchrieb ereits von Treviſo geworden, eine „Art zu etrachten
und beten“ Watrigant ru die kleine Schrift ab nach der erſten Vene⸗
iger Ausgabe 1523 von der die in Deutſchland Ql en zugängliche, der
Regensburger Ausgabe des Hxerceitatorium bon Cisneros 1856 beigegebenen
Faſſung dem Wortlaute nach bweicht arbo bietet nachdem im
erſten eule zum mündlichen ebe angeleitet hat 1  1 weiten etle Betrachtungs⸗
punkte für die verſchiedenen Wochentage 1 Sonntag etrachte 14  N die lebe
Gottes uns ontag den Fall QAm ienstag die Menſch⸗
werdung, am Mittwoch die Uhen Jeſu Donnerstag eine Verfolgungen,
am Freitag das eiden, Samstag den Abſtieg zur Hölle die Auferſtehung
und die Himmelfa Er nenn dies In Punkten (punctualiter) betrachten Doch
gibt Punkte weniger innerhalb der Geheimniſſe E teſe vielmehr einfach
ihrem Ablaufe nach vor wobei großes Gewicht darauf legt daß ian lebhaft
nſchaue als dre nan bet mitempfinde mitſpreche, Dienſte nbiete und eiſte
Anſprachen des Herrn höre 77  telle dir vor“ e8 XI  2 beim reuzweg,

du höreſt das Geſchrei eiligen Frauen, und ſtelle dir vor, du weineſt
mit nen denn glaube rha daß du Ahrhei weinen wirſt.“ Die
Einleitungsworte den Punkten geben eine Begriffsbeſtimmung In der Be⸗
trachtung werden bor dem Verſtande die eTke Gottes die Ordnung und Schön
heit der dargeſtellt Abei berweile er der erglühe Und der
Dienſt Gottes ſüß werde Barbos iſt ungemein Qrm Von der Be⸗
chauung ſagt er kurz „Über den ritten rad die Beſchauung, gibt eine
Lehre“ verheißt jedo eſtimm daß man dazu gelangen werde enn man in
einhei des Herzens und emu die vorſtehende oder eln hnliche Betrachtungs⸗
weiſe inhalte

Barbos Anweiſung nimm ſich indeſſen Wie ein taſtender Verſuch aud enn
an ſie neben den Roſengarten geiſtlicher Übungen“ bon Mauburnus ſtellt
Johannes Mombaer oder ohanne bon Brüſſel war Windesheimer horherr
auf dem Agnetenberg, wo EL geraume Zeit mit Thomas von Kempen zuſammen⸗

betätigte dann noch 1497 Kloſterreformen in Frankreich und ar 1503
zu ari 1494 erſchien ſein allzuwenig bekanntes ausgezeichnetes Werk über
die klöſterliche Vollkommenheit Rosetum Exereitiorum spiritualium, In der
uns vorliegenden ünften Ausgabe (Douai em Foliant bon 834 Seiten.
Der er Teil handelt von der ktiven mehr reinigenden Vollkommenheit Unter
dem Sinnbilde der weißen Roſe, der zweite von der Betrachtung wie von roten
0Oſen als Sinn  ern er Andacht, der ritte, der aber exte nur als letzter
Titel des zweiten Teiles egeben iſt, der lebe ott wie bon „feurigen
Herzensroſen“ C 33 469)

on die Einleitung, die dem erſten eile vorangeht, beſchäftigt mit der
Betrachtung und gibt ihr nach gründlichen Erörterungen den Vorzug vor dem
mündlichen ebe Auch legt ereits der er eil viele Betrachtungspunkte vor
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n  en wir die Betrachtung rein für Zuerſt, Iim Meditatorium, wird ihre
Methode angegeben. Mauburnus will, daß man beſtimmte Punke (meditabilia
puncta) vorbereite; kein anderer Kunſtgriff ördere ſo ehr. Allerdings ſoll man
zunächſt nur einen Stoff bon geringem Umfange vornehmen (punctulum), emen
„kleinen iſſen zum Zerkauen“. Dennoch ſoll man, wie chon Gerſon und Jo⸗
anne der rieten, die Punkte re zur Hand aben, ſich wenigſtens
durch die Fülle zu elfen, enn man nicht in die teſe kann. tele geiſtliche
Gerichte ſoll nan auftragen, ami kein üÜberdruß entſtehe; man ſoll den er
mit Pfeilen nfüllen Wer nicht in ſolcher ſich orſieht, zerſtreut ich,
chweift haltlos umher, verkommt, zerflie Aber dasſelbe geſchieht, von beſon⸗
derer abe und nade abgeſehen, auch dem, der nicht eine geordnete E hat,
die gewählten Punkte bearbeiten (ordinatae contemplationis series). Und
da verwertet nun Mauburnus, da die en mehr von der Vorbereitung der Be⸗

V. rachtung als von dieſer ſelber prächen, die Scala meditatoria des 1489 ver⸗
ſtorbenen ohanne Weſſel Gansfort, eines on unruhigen, zuletzt nomi⸗
na Magiſters, aber bon vielen Zeitgenoſſen hochgeſchätzt und mit Thomas
von Kempen befreundet. Sie ußt auf der reiza der Geiſtesvermögen: Ge⸗
dächtnis, Verſtand, Wille ſchon 16 b), gibt aber bei jedem der drei
wieder mehrere Akte als „Stufen“ an und zie für die einzelnen Stufen noch⸗
mals die mannigfachen Einteilungen heran, die den Gebildeten jener Zeit aus
etori und Philoſophie ſo geläufig wie ſie uns rem geworden ſind
1. gibt Eingehende in den gewöhnlich bekannten riften über Be⸗
trachtung Mit dringenden orten empfiehlt Mauburnus die „Leiter“ oder
„Tre  L indem eLr auf Jakobsleiter und Tempeltreppe inweiſt; man ſolle aus⸗
harren bei dieſem Beſteigen des Berges Gottes und dieſem Entzünden des Feuers
in euchtem olze; der ſelige Erfolg werde nicht ausbleiben Der nfänger möge

Feiertagen eine Betrachtung wenigſtens zum eil ſchriftlich niederlegen und
einem Erfahrenen vorweiſen; weiſe änner hätten dieſen Rat rprobt. Mau⸗
burnus baut dann im ganzen übrigen zweiten etle nach dem gegebenen Grund⸗
riß eigene Skalen über das eben und Leiden des Herrn, die Wohltaten Gottes
(beneficiarium, 46 Folioſeiten), die Uiter Gottes, die ngel, Apoſtel und
andern eiligen, die großen Wahrheiten. Er aßt ſeine Punkte gern N Hexa⸗
meter zuſammen, die reilich, eil ETL die Stichworte un irgendeiner proſodiſch
paſſenden Form wählen muß, ſelten einen Sinn als grammati Sätze aben
Watrigant ru die wichtigſten eile des Meditatorium ab Er wundert ſich,
daß ſo wenige Verfaſſer bon Betrachtungsbüchern den Gedanken gehabt aben,

zu benutzen. In aAhrhei iſt das Rosetum ein Werk von VN

ber⸗
raſchendem Reichtum, eine Fundgrube der Aſzetik, eine koſtbare Anleitung, wie
ein Menſch ſich ein inneres nigtum aufbauen könnte

Zuletzt beſchäftigt ſich Watrigant mit dem Reformator und Abt bon Mon⸗
ſerrat Garcia de Cisneros, der 1500 ſein „Geiſtliches Übungsbuch“, eines der
klaſſiſchen erke der benediktiniſchen Frömmigkeit, ein kurzes, aber umfaſſendes
Handbuch dernVollkommenheit, exfapte. Unſere Zeitſchrift hat 50n
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wiederholt nlaLvon dieſem bedeuiſamen Werk und ſeinen Beziehungen
dem Exerzitienbüchlein des hl. gnatiu zu prechen rübrig ſich darnach,

noch einmal agen wie ſehr Cisneros ein vorignatianiſcher Zeuge für die nach
Zeit und Methode geregelte Betrachtung iſt Das Neue, was Watrigant bor⸗
legt iſt vor allem der Nachweis daß mit Recht 8nero ſein Buch eine Kom⸗
alion nenn Von Kapitel Kapitel werden die Quellen und der bisher
ungeahnte Umfang ihrer enutzung aufgezeigt Mauburnus ſpie bei nicht die
etzte Rolle iſt ein el aus vielen daß Cisneros' 23 Kapitel wO
der Ordensmann zur allabendlichen Dankſagung angeleitet ird dos Gebeis⸗
form überſetzte wenig veränderte ema aus dem Benefieiarium des Ro-
setum (cap membr 581) bildet Doch ute ſi

S Wamigant in Cisneros

Dieemen äußerlichen Zuſammenſteller ohne geſtaltende 1 wollen
Darlegung hat eigenen Reiz dadurch, daß man Begriff davon be⸗
omm mit welcher Literatur amalige Geiſtesmänner arbeiteten Hier wie in
dem ganzen Heft röffnen ſich neue, den ei jeſſelnde und das Herz erhebende
Gde Otto Zimmermann

Deutſche TLiteratur.
Das große Leuchten Ein Roman aus dem ſchwäbiſchen Bauernkriege.

Von Juliana von tockhauſen 8⁰ Kempten
19191 Köſel 7.50; geb 9.—

Der eutſche Held on E von Handel⸗azze 8⁰ (548 S.)
Kempten 1920, Geb. 45

Die wilden old  eine. Von Rudolf Haas kl. 8² (324 S.)
Leipzig 1920, Staackmann 18.—; geb 25.—

In remden iegeln Roman von Paul Reller. 8⁰ (310 S.)
Breslau 19201, Bergſtadtverlag II 14.— geb 20.—

Was in dieſen Unglücksjahren eutſche erwirr Uund eutſche Herzen
zerreißt kann — VZeiten oder ferner Länder eher abgeklärt und
erträglich cheinen als 1 dichteriſche Gegenwartſchilderung, die oft ſehr Unter
dem unfertigen Eindruck des Augenblicks ſteht

Juliana n Stockhauſen hat In rem Buche von der Bauernrevolution
des 16 Jahrhunderts einen toff gewählt der den Vergleich mit eutigen Kämpfen
gewi aut herausfordert Das „große Leuchten“ iſt das große lück Die
Bauern erhoffen E8 von der Befreiung aus der Adelsknechtſchaft der geiſtliche
und e.  1  e Adel ſucht in Herrenleben auf Koſten der N  tadligen
ne Chams“ Täuſchung hier wie dort das große lück iſt die wahre Liebe

der Bauerntrotz und Herrenſtolz überwindet und erben was das eben
verbrochen hat Bauer und rd werden ſo wenigſtens zu Sinnbildern einer
Standesverſöhnung, für deren Wirklichkeit das Jahrhunder noch nicht reif Qr.

Die Grundlinien der Hauptperſonen ſind ganzen richtig und zuweilen
überraſchen glücklich gezogen, aber die Ausmalung äßt ein bedauerliches Über
gewicht des eriſchen Fühlens über die formende 1d erkennen. Die Vor
gange werden nicht natur erzählt 665 wird zuviel aus nen gemacht


